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REKLAME

Gegenparkierte
Autosgefahren
Rebstein AmSonntag, kurz vor
15.40 Uhr, fuhr eine 64-jährige
Frau mit ihrem Auto auf der
Bahnhofstrasse, bei der Kreu-
zung Staatsstrasse, in zwei par-
kierte Autos. Dabei wurde die
Autofahrerin leicht verletzt. Sie
wurde zudem als fahrunfähig
eingestuft.WiedieKantonspoli-
zei schreibt, fuhr die 64-Jährige
von Kriessern her in Richtung
Dorfmitte. Nach demÜberque-
ren der Staatsstrasse geriet das
Auto nach links auf die Gegen-
fahrbahn sowie auf das Trottoir
undprallteanschliessendgegen
zwei parkierte Autos. Dabei zog
sichdieFraueher leichteVerlet-
zungenzu.Siewurdeals fahrun-
fähig eingestuft. Die Staats-
anwaltschaft ordnete die Ent-
nahme einer Blut- und einer
Urinprobe an. Der Rettungs-
dienstbrachtedieFrau insSpital.
An den Fahrzeugen entstand
Sachschaden in Höhe von rund
45000Franken. (kapo/red)

Die Fahrerin kamvonder Strasse
ab und fuhr in parkierte Autos.
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Frauendurch
Knaller verletzt
Altstätten Am Samstag, kurz
nach23.15Uhr, sinddrei Frauen
imAlter zwischen22und25 Jah-
renaufHöhederTrogenerstras-
se durch einen Bodenknaller
leicht verletzt worden. Unbe-
kannte hatten denKnallerwäh-
renddesFasnachtstreibensmit-
ten in die Personengruppe ge-
worfen. Die Kantonspolizei
sucht Zeugen. Die drei Frauen
waren als Cheerleaderinnen
und Baseball-Team verkleidet
an der Fasnacht unterwegs. Sie
standen gemeinsam im Kreis
auf der Trogenerstrasse zwi-
schendenBarsunddemFestzelt
der Partywölfe. Wie die Kan-
tonspolizei in einerMedienmit-
teilung schreibt, explodierte in-
mitten der Gruppe plötzlich ein
Knallkörper. Die drei Frauen
wurden dadurch leicht verletzt
und begaben sich selbstständig
zurSanitätsstelle.WerHinweise
zumVorfall machen kann, wird
gebeten, sich bei der Polizeista-
tion Altstätten unter Telefon
0582295160, zumelden. (kapo)

VorsorglichBaustoppwegenAsbest
Der Abbruch-Stopp für einHaus auf dem ehemaligen Schwegler-Areal hatmit asbesthaltigen Teilen zu tun.

Gert Bruderer

St.Margrethen EineGefahr für
die Umgebung bestehe nicht,
sagt St.MargrethensGemeinde-
präsident Reto Friedauer. Der
Baustopp sei vielmehr vorsorg-
lich verfügt worden.

BeiAbbruchkeine
Asbestfasern freisetzen
Teile, die Asbest enthielten,
dürften nicht gebrochen wer-
den, weil die Fasern sonst frei-
gesetzt würden. Würden diese
eingeatmet, könnten sie – je
nach Konzentration und Dauer
der Aufnahme – Asbestose aus-
lösen. Das ist eine chronisch-
entzündliche Erkrankung von
Atemwegen und Lunge. Beim
ehemaligen Schwegler-Areal

handelt es sich um ein Grund-
stück, das gut eine Hektare
misst. Seit vielen Jahrenbesteht
die Absicht, das Areal neu zu
nutzen. Bereits in der ersten
Hälfte des letzten Jahrzehnts
war ein Überbauungsplan er-
arbeitet worden. Damals war
vorgesehen, sechs Mehrfami-
lienhäuser mit 66 Wohnungen
zu errichten.

VorneuerNutzung
istBachzusanieren
Es gibt für die Neunutzung des
ehemaligen Schwegler-Areals
allerdings eine Bedingung. Be-
vorNeues gebautwerden kann,
ist das Wasserbauprojekt Wa-
sen-undSchutzmülibachzuver-
wirklichen.DiesesGewässer ist
zu sanierenund teilweiseoffen-

zulegen,wobei dieOffenlegung
die zuüberbauendeParzelle be-
trifft.

Für die zunächst vorgesehe-
nen Mehrfamilienhäuser war
eine Terrainanhebung geplant.
Das Areal befindet sich in einer
Senke, deren Volumen rund
20000Kubikmeter umfasst.

Eine Erhöhung des Terrains
hätte jedoch nach Ansicht des
Verwaltungsgerichts eine Ge-
fahrenverlagerung bei Hoch-
wasser zulastenandererGrund-
stücke bedeutet. Erst nach der
VerwirklichungdesWasserbau-
projekts wird die heute be-
stehendeNaturgefahreliminiert
sein.

Die Bewilligung für denAb-
bruch der alten Gebäude auf
demArealwurdevor vier Jahren

erteilt. Von der Gemeinde war
zuvor ein Gebäudescreening
verlangt worden, sodass die
Notwendigkeit einer Asbest-
sanierung bekannt war.

ZumBaustoppkames
nacheinerSuva-Kontrolle
LetztenHerbstwurdemitdieser
Sanierung begonnen, nachdem
Gebäudeteile eingestürzt wa-
ren. Bei einer Kontrolle hat die
Suva festgestellt, dassdieArbei-
tennichtexaktdenVorgabenge-
mäss Screeningbericht entspra-
chenbzw.nichtnachdenVorga-
ben des Arbeitnehmerschutzes
ausgeführt wurden, was zu ei-
nem Baustopp führte. Zusam-
men mit den zuständigen kan-
tonalen Fachstellen, speziell
dem Amt für Umweltschutz,

wurdedasweitereVorgehenbe-
stimmt. Die Fortführung der
Abbrucharbeiten setztdieNach-
reichungvonzusätzlichenDaten
voraus.

VonderStaatsstrasse
gut sichtbaresHaus
Weil das Wasenbach-Projekt
einer Überbauung voranzuge-
hen hat, dürfte es noch zwei,
drei Jahre dauern, bis auf dem
Schwegler-Areal Neues entste-
hen kann. Im Moment gibt das
abzubrechende Gebäude kein
schönesBild ab.Bereits teilwei-
se zerstört, steht esdirekt ander
Staatsstrasse und ist hier vor al-
lem deshalb gut sichtbar, weil
dasaufdemGeländevorhanden
geweseneGestrüppbereits ent-
fernt worden ist.

Dieses Bild sehen derzeit Vorbeifahrende; bevor weiter abgebrochen werden kann, sind Daten nachzureichen. Bild: Gert Bruderer

Soforthilfe fürdieUkraine:Hilfsgütergesucht
Die Evangelische KirchgemeindeDiepoldsau-Widnau-Kriessern unterstützt Aktion vonKantonsratHansOppliger.

Corinne Hanselmann

Der Frümsner EVP-Kantonsrat
Hans Oppliger hat am Sonntag
kurzerhandeineHilfsgütersam-
melaktion für die Menschen in
derUkrainegestartet. Ein lang-
jährigerFreundausderUkraine
hatte ihmauf die Frage hin, wie
manhelfenkönne, eineListemit
Dingen geschickt, die in der
Kriegsregion dringend benötigt
werden.

Der gestrige Tag zeigte be-
reits, dass die Menschen in der
Region helfen wollen. Mehrere
Hundert Schlafsäcke, Kissen
und Decken, aber auch zahlrei-
cheTaschenlampen,Wunddes-
infektionsmittel,Verbandsmate-
rial und einige schusssichere
Westen sowieHelmekamenbis
gestern Nachmittag bereits zu-
sammen. Fast im Minutentakt
sindMenschenmitMaterial vor-

gefahren, das sie spenden wol-
len. In einem Lagerraum beim
Landwirtschaftlichen Zentrum
in Salez sind freiwillige Helfe-
rinnen und Helfer dabei, die

gespendeten Dinge zu sortie-
ren und zu verpacken. Es geht
darum, schnellstmöglich den
Transport der Hilfsgüter zu or-
ganisieren. Geldspenden sind

ebenfallswillkommen.Auchdie
Evangelische Kirchgemeinde
Diepoldsau-Widnau-Kriessern
unterstützt die Aktion und
nimmt in Widnau Sach- und
Geldspenden wie folgt ent-
gegen:

Im Kirchgemeindehaus an
der Neugasse 6a inWidnau am
Donnerstag, 3.März,Montag, 7.
März,Donnerstag, 10.März, je-
weils von 8 bis 16.30 Uhr. Von
dort wird das Spendengut je-
weils gleichentags nach Salez
weitertransportiert. Auskunft
zur Sammelaktion in Widnau
gibt Diakon Martin Nägele,
Telefon 071 595 12 10, martin.
naegele@refmittelrheintal.ch.

Als Trägerschaft für die-
se Hilfsaktion wurde gestern
derVerein«HumanitäreNothil-
fe Ukraine» gegründet. Grün-
dungsmitglieder sindHansOp-
pliger, Barbara Dürr, Ueli Freh-

ner, Hildegard Fässler, Jürg
Trümpler, Bertrand Hug und
Eva Körbitz. Hilfsgüter wie
Schlafsäcke,Decken,Schlafmat-
ten, Verbandsmaterial, Desin-
fektionsmittel, Schmerzmittel,
Antibiotika, Erste-Hilfe-Kits,
Taschenlampen, Schutzhelme,
Schutzwesten, Walkie-Talkie-
Funkgeräte sowieGeldspenden
sindweiterhinwillkommen.Das
Geld soll hauptsächlich für
Schutzwesten, -helme und Ver-
bandsmaterial sowiedenTrans-
port verwendetwerden.

Hinweis
Spendenkonto: Verein «Humani-
täreNothilfe Ukraine», Rheinhof-
strasse 11, 9465 Salez; IBAN
CH69 8080 8009 4301 9355 6,
Raiffeisenbank Sennwald. Hilfs-
güter können beim Landwirt-
schaftlichen Zentrum in Salez
abgegeben werden.

EVP-Kantonsrat Hans Oppliger (l.) und Alt-Kantonsrat Jürg Trümpler
mit ersten Hilfsgütern. Bild: W&O




